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CoMger MiWngMlslWg f
Die zur lleberraschung der ganzen Welt an den Washing - !

ttktter Kongreß gelangte neue Abrüstungsbotschaft des Prä » j
ftdenten Coolidge tritt für Weiterführung der Washingtoner !
Beschlüsse von 1922 ein . War damals die Minderung des ' :
Flottenbaus auf die großen Kriegsschiffe und die sogenann » k
trn Flugzeug -Mutterschiffe beschränkt worden , so soll sie jetzt f
auch hinsichtlich der Zahl der Kreuzer , der Zerstörer und s
der U-Boote erfolgen . Aus welchen Triebfedern diese An- s
« gungen Coolidges kommen, ist nicht ganz klar. Möglicher - '

weise hängen sie im Untergründe zusammen mit den hier
«nd da schon in die Erscheinung tretenden Vorbereitungen
-um nächsten Kampf um die Präsidentschaft , um die Coolidge
sichwieder bewerben zu wollen scheint , da er zum Präsiden - >
Hen der Vereinigten Staaten erst einmal gewählt worden ist, !
während seine erste Amtszeit ihn als Vizepräsidenten an die !
Stelle des plötzlich verstorbenen Präsidenten Harding hatte !
treten lasten . Da er den Gedanken der Abrüstung sehr nach- !
drücklich in Verbindung bringt mit dem Eintreten für Ver - i
Minderung der Kriegsgefahren und für den Fortschritt des l
Friedensgedankens , so ist die Botschaft kein übler Auftakt !
für die zum nächsten Jahre bevorstehenden Präsidentschafts-
kämpfe. Selbstverständlich soll damit nicht gesagt werden , i
daß Coolidge aus persönlichem Ehrgeiz für etwas eintritt , !
was er nicht ernst nimmt . Vielmehr hat er längst bewiesen , !
daß er ein tatkräftiger und hingebungsvoller Förderer des s
Weltfriedensgedankens ist . Wir brauchen nur an die För - s
derung von Dawesplan und allen anderen Bestrebungen aus >
den Ausgleich der europäischen Feindschaften und Gegensätze
hinzuweifen . Die Aufrichtigkeit seiner Abrllstungswünsche
wird auch dadurch nicht in Zweifel gezogen , daß die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten in Nicaragua und Mexiko
Militärische Anspruchspolitik verfolgt . Selbst eine sehr nach¬
haltige Abrüstung würde ihnen stets die für Kämpfe mit -
kleineren Staaten erforderlichen Streitkräfte belasten. An !
die großen Flottenmächte richten sich Coolidges Abrüstungs - i
Pläne . Daher sind seine Vorschläge nur in London , Paris , !
Rom und Tokio überreicht worden , und zwar bei Len Re¬
gierungen Frankreichs und Italiens wohl nur mit Rücksicht
auf deren Eroßmachtstellung , nicht aber in der Erwartung,
daß sie etwa gesonnen wären , ihre Mittelmeerstreitkräfte zu
beschränken . Großen Erfolg kann Coolidge einstweilen nicht
erwarten . Denn auch das Werk von Washington ist , was er
selbst allerdings in seiner Botschaft nicht wahr haben will,
nicht von großem Einfluß gewesen . Die Flottenmächte haben
sich auch durch jene Abmachungen nicht hindern lasten , zur
See in dem Maße zu rüsten, das ihnen die politische Lag«
zu gebieten schien . Eine Schwierigkeit liegt auch darin , daß ,
m Frankreich und Italien Verminderung der Unterseeboote,,
in England Einschränkung der Kreuzerflotte für unmöglich ^
gehalten wird . Auch wird in Frankreich gegen die von Coo- j
lidge vorgeschlagene Verminderung einzelner Kampfmittels
« «gewendet , daß die Abrüstung alle Kampfmittel , und zwar^
nicht nur die militärischen , sondern auch die wirtschaftlichen §
« mfassen mutz. Mit schlecht verhehlter Leidenschaft wird §
daher auch jetzt gegen Coolidge di« Derteidigungsnotwendig - ,
keit Frankreichs betont , das von dem zwar nicht militärisch,^
aber an Volks - und Wirtschaftskraft ihm überlegenen ^
Deutschland nach wie vor alles zu befürchten habe . Dagegen!
würde in Deutschland der Schritt Coolidges , wenn erwartet ^
werden könnte , daß er zum Ziel führt , sehr lebhaft begrüßt f
»nd unterstützt werden . Jeder Weg , auf dem der riesengroße
Wehrkrastabstand zwischen Deutschland und den anderen,
Großmächten vermindert wird , muß willkommen geheißen i
werden. j

Präsident Coolidge verkennt durchaus nicht, wie aus An- §
deutungen in der Botschaft hervorgeht , die Schwierigkeiten,
die der Abrüstung von der gegenwärtigen Weltlage drohen. ,
Gerade der Besitz einer großen Kreuzerflotte muß jetzt in !!
gewissem Grade in Tokio und Washington , ganz besonders)
«kber in London , als unentbehrliche Sicherheitsbürgschaft!
angesehen werden . j. -

Frankreichs Stellung zu der Abrüftungsnote Amerikas
Paris , 14 . Febr . Die französische Antwortnote auf das

amerikanische Memorandum betreffend die Seeabrüstung
wurde heute von Vriand zusammen mit Berthelot fertig¬
gestellt und wird morgen dem Ministerrat vorliegen . Nach
Havas werde die Antwort dahin gehen , den Vorschlag dem
Völkerbund zu überweisen , da dieser qualifiziert sei , die
Abrüstungsfrage zu behandeln . Frankreich als Völker-
Lundsmitglied maße sich nicht das Recht än , durch An¬
nahme des amerikanischen Vorschlages den Völkerbund zu ,

umgehen und zur Vernichtung seiner Autorität beizu¬
tragen.

Italien lehnt ab
Rom , 14. Febr . Wie von zuverlässiger Seite verlautet,

war der Vorschlag Coolidges Gegenstand einer eingehenden
Prüfung durch Mussolini , der bereits mit dem Stabschef der
Marine eine erste Besprechung hatte . Ohne einer Antwort
vorgreifen zu wollen , kann man schon jetzt versichern , daß
Italien , nachdem es sich für sein bescheidenes Marinepro¬
gramm entschieden hat , nicht Maßnahmen zustimmen kann»
die seine Lebensinteressen in Gefahr bringe » würden . ^
, Annahme durch Japan 4WM'

Paris , 14 . Febr . Nach einer Havasmeldung aus Tokio
wird amtlich erklärt , die Regierung nehme die Vorschläge
Coolidges an und werde ihre Antwort wahrscheinlich «ach
dem am 15. Februar stattfindenden Kabinettsrat erteilen.

Wohl« steuert Pole«?
Die deutsche Oeffentlichkeit hat sich in der letzten Zeit

wieder sehr viel mit der Gestaltung der deutsch -polnischen
Beziehungen befassen müssen und leider nicht in einem er¬
freulichen Sinne . Die Haltung der Warschauer Regierung
gegenüber den deutschen Hatzdelsvertragswünschen schien
kurz vor Weihnachten etwas maßvoller zu werden . Damals
gelang es nämlich, von der polnischen Delegation gewisse Zu¬
geständnisse in zolltarifarischer Beziehung zu erhalten , die
bisher verweigert worden waren . In puncto Niederlassungs¬
recht freilich blieben die PolenESch wie .vor sehr hartnäckig,
da sie hier die Anwendung der uneingeschränkten Meist¬
begünstigungsklausel , zu der Deutschland bereit war , nach
wie vor verweigerten . Inzwischen hat sich nun die geiamte
vertragspolitische Situation durch allerlei polnische Maß¬
nahmen gerade im Hinblick auf die Niederlastungssrage so
sehr verschärft, daß eine Fortsetzung der Besprechungen im
gegenwärtigen Zeitpunkt unzweckmäßig erscheinen muß.

Um was geht es in erster Linie ? Die Reichsregierung ver¬
langte , wie das ja eigentlich ganz selbstverständlich ist , für
deutsche Kaufleute und Gewerbetreibende das gleiche Nie¬
derlassungsrecht , das Polen anderen Staaten , mit denen es
in handelsvertraglichen Beziehungen steht, gewährt hat . Die
deutsche Forderung ist einfach insofern eine Selbstverständ¬
lichkeit, als ohne dieses Niederlassungsrecht ein großer Teil
der rein wirtschaftlichen Abmachungen überhaupt illusorisch
werden würde , da nur der deutsche Kaufmann selbst dafür
sorgen kann, daß deutsche Ware in Polen Eingang findet.
Wenn nun die polnische Staatsregierung sich bisher stets
hartnäckig geweigert hat und weiterhin weigert , dieser deut¬
schen Forderung stattzugeben , so sind dafür offensichtlichan¬
dere als rein wirtschaftliche Gründe maßgebend . Es liegt
eben nicht in der Linie der Deutschenpolitik, die man in
Warschau treibt , daß man dem deutschen Element , das man
seit Jahren aus Oberfchlesien und Posen -Westpreußen zu
vertreiben bemüht ist , wieder Eingang gestattet . Mit allen
Mitteln , von der kleinlichen Schikane bis zur brutalen Aus¬
weisung , sind sämtliche Warschauer Regierungen seit 1918
gegen das Deutschtum vorgegangen und, wie wir leider fest¬
stellen müssen , mit ganz ausgezeichnetem Erfolg . In Posen-
Westpreußen ist der deutsche Grundbesitz schon jetzt zum
größten Teil liquidiert , die restlichen Liquidationen sollen
im Laufe dieses Jahres erfolgen . Auch der deutsche Kauf¬
mann hat , selbst wenn er für Polen optierte , zum aller¬
größten Teil das Feld räumen müssen . Nur in Oberschlesien
konnten sich die Polonisterungstendenzen Warschaus noch
nicht ungehemmt entfalten , da durch das Genfer Protokoll
für diesen Gebietsteil gewisse Sicherungen geschaffen worden
sind. Die Beispiele von Chorzow und die kürzlich« Auswei¬
sung von vier deutschen Direktoren beweisen allerdings , daß
der Minderheitenschutz des Genfer Protokolls bei weitem
nicht ausreicht , um dem Deutschtum seine Stellung zu sichern.
Da hinter den Sprüchen des Haager Schiedsgerichts keine
Exekutivgewalt steht, braucht Polen auch einen offenen
Rechtsbruch wie im Fall Chorzow nicht zu scheuen.

Die Frage , wohin Polen mit seiner offen zur Schau ge¬
tragenen Deutschfeindlichkeit steuert, ist nur allzu berechtigt.
Man würde sich in Warschau den Luxus der jetzigen Haltung
nicht gestatten können, wenn nicht stärkere Mächte Polen
den Rücken steiften . Die Herren des Warschauer Kabinetts
sollten sich doch aber stets dessen bewußt sein , daß sie nur
eine Karte in dem Spiel darstellen , das andere Mächte in
der Hand haben und daß die Karte schließlich doch preis-
gegeben wird , wenn es den Spielern gelingt , für sie andere
Vorteile , die ihnen wichtiger sind , einzutauschen. Bei ruhi¬
ger UeberlegiM sollte man u . E . in Warschau doch zu der

Erkenntnis kommen, daß die Interessen Polens durch ei«
! entsprechendes Arrangement mit Deutschland besser gewahrt
' sind als dadurch, daß Polen sich in eine Gegnerschaft zu

Deutschland Hineintreiben läßt , die wirtschaftlich überhaupt
nicht, politisch aber höchstens von unserer Seite her begrün¬
det ist . Die Reichsregierung hat in den Verhandlungen,
di« sich nun über mehr als zwei Jahre erstreckten , ihren
guten Willen auch dann bewiesen , wenn es sich mit unserem
Nationalempfinden nicht mehr zu vertragen schien. Es wird
jetzt Sache Polens sein , wieder den ersten Schritt zu tun.

j -

Neues vom Tage.
Furchtbare Zahlen

Berlin » 15 . Febr . Nach amtlichen Ermittlungen sind
im Berliner Verwaltungsbezirk Prenzlauer Berg insge¬
samt 7380 Kinder regelmäßig ohne erstes Frühstück zur
Schule gekommen . Kein warmes Mittagessen erhielten in
diesem Winter 605 Kinder . In 10 Schulen konnten 3800
Kinder ermittelt werden , die im Einzelbett schlafen, wäh¬
rend ebensoviel Kinder mit Geschwistern zusammenschlafen
müssen. 429 Kinder teilen das Ruhelager mit Erwachse¬
nen . 1238 Kinder waren unzureichend bekleidet . In vier
Fällen schliefen die Kinder mit fremden erwachsenen Per¬
sonen zusammen . In einem Falle 4 Kinder in einem Bett.
Von den Kindern wurde ferner angegeben , daß in 161 Fäl¬
len 4—6 Personen in einem Raum wohnten und schliefen.
In 31 Fällen waren es 7—9 Personen . In einem Fall ein
Schlafbursche mit drei unehelichen Kindern.

Ein Entwurf zur Aenderung des Aufwertungsgesetzes
Berlin , 14 . Febr . Die für das deutsche Volk schwerwie¬

gende Frage , ob und nach welcher Richtung hin oas Auf-
wertungsgssetz geändert werden soll , ist dadurch in ein ent¬
scheidendes Stadium getreten , daß die juristische Arbeits-

k gomeinschaft für Gesetzgebungsfragen , die aus den maß-
! Lebendsten juristischen Körperschaften gebildet ist , soeben de«

„Entwurf nebst Begründung zur Aenderung des Aufwer¬
tungsgesetzes " aufgestellt hat . Er ist den gesetzgebenden Kör¬
perschaften zugegangen . Die Aenderungsvorschläge beschrän¬
ken sich auf das Gebiet der Aufwertung der Hypotheken und!
Erundschulden und der durch Hypothek gesicherten persön¬
lichen Forderungen . Der Entwurf ist unterzeichnet vom Vor » ^
sitzenden der juristischen Arbeitsgemeinschaft im Reichstags
Abg . Eeheimrat Prof . Dr . Kahl und Staatssekretär Wirk! . ;
Geheimrat Dr . Mügel , der durch seine großen Kommentar « !
zum Aufwertungsgesetz , zur Durchführungsverordnung und>
zum sonstigen Aufwertungsrecht anerkannten ersten Auto «»
rität.

Tagung des Parteivorstandes der Demokraten
Berlin , 14 . Febr . Der Parteivorstand der Demokraten trat

zu einer mehrstündigen Sitzung zusammen . In der Aus » !
spräche wurde Genugtuung über das Verhalten der demo¬
kratischen Reichstagsfraktion während der letzten Regie » !
rungskrise zum Ausdruck gebracht und das Vorgehen deri

^ Reichstagsfraktion einstimmig gebilligt . Die Aussprache de»
schäftigte sich ferner besonders mit kulturpolitischen Frage « ,
sowie mit der Frage des Einheitsstaates . Auch organisato¬
rische Fragen wurden eingehend behandelt . Der Parteivor¬
stand beschloß, den diesjährigen Parteitag auf Einladung
der Hamburger Demokraten in Hamburg zu halten . Er soll
als Auftakt zu den Hamburger Bürgerschaftswahlen dienen.
Der Parteitag findet in den Tagen vom 21. bis 24 . April
statt.

Gemeinde - «nd Kreisratswahlen in Oberfchlesien
Ratibor , 14. Febr . Bei den Gemeinde - und Kreisrats » '

wählen in Oberfchlesien erhielten in Ratibor -Stadt : di« !
Demokraten 1 Mandat , bisher 2 Mandate , Polnisch-Katho » ,
lische Volkspartei 1 (2) , Nationalsozialistische Arbeiterpartei

! 1 (2) , Sozialdemokraten 3 (1) , Beamte 2 (0) , Kommunisten
! 3 (4) , Arbeit und Wirtschaft 6 (0) , Arbeitnehmer 1 (2),
! Deutschnationale 5 (9) , Zentrum 18 ( 15 ) ; Beuthen -Stadtt

Mieterpartei 2 (2) , Sozialdemokraten 5 (1) , Deutschsoziale 1''

(6) , Demokraten 2 (4) , Polnisch -Katholische Volkspartei 2
(3) , Beamte und Angestellte 2 (2) ; Beuthen -West : Deutsche
nattonale 6 (2) , Kommunisten 8 (3) , Wirtschaftspartei 2'
<2) , Deutsche Volkspartei 1 (1) , Zentrum 16 (17) ,- Eleiwitz»
Stadt : Zentrum 20 (16) , Sozialdemokraten 3 (1) , Mieter » !
schutzpartei 9 (6) , Polnisch -Katholische Volkspart «» 1 (0)/
Demokraten 1 (2) , Kommunisten 7 (9) , Ordnungspartei D

« ( 3) , Nattonal -Völkisch-Christlichsoziale Freiheitsbewegung v
! (2) , Deutschnationale 5 (5) , Deutsche Volkspartei 1 (2) ; Hin-
I denburg : Sozialdemokraten 7 (2) , Polnisch -Katholische

Volksoartei 214 ). NationalioziaMen ^l Ibs , Deutsche Volks-
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Partei und Deutschnationale 7 (3) , Kommunisten ir zrv) ,
Demokraten 1 (1) , Mittelstandspartei 4 (6) , Flüchtlinge 1
(0) , Arbeitsgemeinschaft von Wirtschaftsverbänden 2 (0) ,
Zentrum 13 (7 ) , Mieterschutzverein2 (10 ) .

Landung zweier englischer Regimenter in Shanghai
Shanghai , 14 . Febr . (Reuter .) Zum ersten Mal seit dem

Boxeraufstand sind europäische Truppen heute hier gelandet
worden . Zwei englische Regimenter zogen mit Musik und
Fahnen durch die Hauptstraßen von Shanghai . Der Marsch,
der über eine Strecke von insgesamt 5 Meilen Länge zu den
vorgesehenen Quartieren ging , hatte riesige Menschenmassen
angezogen. Die Trppen wurden von den Europäern mit
jubelnden Kundgebungen empfangen, die chinesischen Kauf¬
leute begrüßten ihr Erscheinen mit sichtlicher Erleichterung . ,
Zwischenfälle sind nicht vorgekommen . s

Aus Stadt und Land- s
Altensteig, den 13 . Februar 1927 . ^

Amtliches. Oberlehrer Kraft an der evang . Volks- )
schule in Freudenstadt tritt mit dem Ablauf des Monats z
Mai 1927 in den bleibenden Ruhestand ein . — Im Be - ^
reiche des Landesfinanzamts wurde ernannt zum Ober - j
zollsekretär der Zollsekretär Thüringer bei der Zoll-
inspektion (St . ) Freudenstadt . I

Die Grippe ist erfreulicherweise in der Abnahme be- >
griffen . Dies geht aus folgender Aufstellung der Allgem.
Orts - (Bezirks-) Krankenkasse Nagold hervor:

Za- I d . Mitglieder
(ohne Fam -Angey .)

Zahl d. Arbet» . Darunter
unfähigen GrtpvefLlle

am 1 . 1 . 1926 5593 176 —
am 1 . 1 . 1927 6125 174 8
am 14. 1 . 1927 6215 198 33
am 19. 1 . 1927 ohne wes. Aend. 255 84
am 26. 1. 1927 , , 334 165
am 2. 2. 1927 ,, 385 213
am 7. 2. 1927 „ 381 210
am 14. 2. 1927 358 187

Der Zugführer pfeift nicht mehr. Wie das >.Hei-
delberger Tagblatt " von eisenbahnamtlicher Seite erfährt,
wird die Abfahrtserlaubnis der Züge in nächster Zeit
auch in Baden , Württemberg und Bayern so geregelt wer¬
den , wie es in Preußen schon besteht, nämlüh der Zugfüh¬
rer gibt kein Abfahrtszeichen mit der Pfeife , wie das bis¬
her üblich war , sondern der Aufsichtsbeamte erteilt dem
Lokomotivführer durch Aufheben des Befehlsstabes die
Erlaubnis zur Abfahrt . Die Abfahrt der Züge wird sich
also fortan in ruhigerer Weise vollziehen als bisher.

— Pestalozzi-Gedenkfeier im Siidd . Rundfunk . Am Don¬
nerstag , den 17. Februar , dem 100. Todestag Johann Hein¬
rich Pestalozzis, veranstaltet der Südd . Rundfunk um 7.13
Ahr abends eine Gedenkfeier zum Gedächtnis des großen j
Pädagog ?en . Die Gedenkrede über „Pestalozzis Größe" wird l
Professor Dr . Jonas Lohn von der Universität Freiburg zhalten . Der ursprünglich auf diesen Zeitpunkt angesetzte Z
Vortrag von Prof . Dr . Witkop wird auf 2. Mürz , 6.15 Uhr zabends , verlegt . " s

— Der wiirttembergische 60 000 Volt -Niug geschlossen , s
Am 12 . Febr . wurde die Stromlieferung an die Ueberland - ?
werk Jagstkreis A .-E . Ellwangen aus den Anlagen der !
Württ . Landes -Elektrizitäts A.-E . Stuttgart (W .L .A .G .)über ein eigens zu diesem Zweck errichtete 45 Kilometer i
lange 60 000 Volt -Hochspannungsleitung von Herbrechtin- k
gen nach Ellwangen ausgenommen. Durch das neue Lei- !
tungsstück und die schon bestehende Leitung Niederstotzin - (
gen-Herbrechtingen ist der Hochspannungsring, wie er von sverschiedenen Unternehmungen vorbereitet wurde . aeiLlol- '

sen worden . Dieser Ring Niederstotzingen-Ellwangen -Vekl-
bronn -Bieringen -Trochtelfingen - Ulm - Niederstotzingen ist
für die Kraftwirtschaft des Landes und für die am gegen¬
seitigen Stromaustausch teilnehmenden Werke von größter
Bedeutung . An die 100 000 Volt -Leitung und die der
W .L .A .G . gehörige Ringstrecke Niederstotzingen-Ellwangen
sind nunmehr angeschlossen außer dem Ueberlandwerk
Jagstkreis A.-G. und der Stadtgemeinde Heidenheim das
Städt . Elektrizitätswerk Stuttgart , die Neckarwerke A .-G.
Eßlingen , die Mittelschwäbische Ueberlandzentrale A .-G.
Giengen, das Alb -Elektrizitätswerk Geislingen , der Be¬
zirksverband Oberschwäb. Elektrizitätswerke Biberach und
die Stadtgemeinde Ulm a . D . Diese Werke verfügen über
eigene Dampf- und Wasserkraftwerke mit einer Gesamtlei¬
stung von 150 000 Kw . Ihre Eebietsfläche beträgt etwa
14 000 Quadratkilometer mit einer Einwohnerzahl von
1,81 Millionen . Das ist mehr als 70 Prozent der Gesamt¬
fläche und der Gesamtbevölkerung Württembergs.
— L .C. Jahreshauptversammlung des Landw . Hauptver¬
bands Württemberg und Hohenzollern. Im Rahmen der
„Landw . Woche"

, die in den Tagen vom 17 .—20 . Febr . in
Stuttgart stattfindet , steht die Mitgliederversammlung des
Landw . Hauptverbandes Württemberg und Hohenzollern
am Samstag , den 19 . Febr . , vorm . 9.30 Uhr im Gustav
Siegle Haus im Mittelpunkt . Es kommt dem in der Jah¬
reshauptversammlung zu erstattenden Hauptreferat große
Bedeutung zu , umsomehr als das Thema „Wirtschaftspoli¬
tische Ausblicke " von einem Manne behandelt wird , der sichin seiner Tätigkeit als Präsident der Vereinigung der
Deutschen Bauernvereine als Wirtschaftspolitiker von
Rang erkenntlich gemacht hat , von Reichsfreiherrn von Ker-
kerinck zur Berg , Rinkerode (Westfalen) . Die Begrüßungs¬
ansprache hält der Verbandspräsident , Domänepächter a. D.
Dietlen -Tübingen , den Geschäftsbericht erstattet General¬
sekretär Hummel.

— Kirchenmusikdirektoren. Durch Entschließung des
Kirchenpräsidenten ist den Organisten und Chorleitern Gölzin Tübingen und Mezger an der Pauluskirche in Stuttgartdie Amtsbezeichnung eines Kirchenmusikdirektors verliehenworden.

llntertalheim , 14 . Febr . (Goldene Hochzeit .) Am ge¬
strigen Sonntag feierte das Ehepaar Robert Weihing in
körperlicher und geistiger Rüstigkeit das Fest der goldenen
Hochzeit . Der Jubilar steht im 80 . , die Jubilarin im 72.
Lebensjahr.

Schramberg . Die hiesige „Faschingszunft " hat beschlos¬
sen, von einer größeren Faschingsveranstaltung vollständig
abzusehen, weil Arbeitslosigkeit , Steuerlasten , schlechte
Lage des Handwerks wenig mit einem umfangreichen Fa¬
schingstreiben vereinbar sind.

Metzingen. Der 76jährige Eerbermeister I . Fischer
und seine 73jährige Ehefrau Lisette , geb . Jäger , konnten
bei körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische die gol¬
dene Hochzeit feiern . Von allen Seiten gingen dem
Jubelpaar Glückwünsche zu.

Stuttgart , 13. Febr . (Aerzte und Krankenkassen. ) In der
Sitzung des Schiedsamts vom 10 . Febr . wurde seitens der
Unparteiischen mit Stimmenmehrheit folgender Beschluß
gefaßt : „Nach der aus 1 . Januar 1927 in Preußen verfüg¬
ten Aufhebung der 20prozentigen Ermäßigung auf die
Mindestsätze der preußischen Gebührenordnung ist es im
Hinblick auf den Schiedsspruch vom 23 . Juli 1924 erforder¬
lich , auch in Württemberg die Höhe des kassenärztlichen ^
Honorars neu festzusetzen. Ueber die Neufestsetzung ist zu¬
nächst im Verhandlungsausschuß entsprechend der Bestim¬
mung eine Einigung zu versuchen "

. Von einem ärztlichen
Mitglied des Schiedsamtes wurde unmittelbar im Anschluß

D « bist mein!
Roman von H . v . Erlin

Copyright by Ereiner L Comp., Berlin W 30.
50 . Fortsetzung.

(Nachdruck verboten .)
s „Du kannst ja raten , Egon . Steh mal — vag vre
IMadeleine heute für sich und — und ihn unsere Einladung
iiabgelehnt hat, — das hat mich auch — sehr unglücklich
^gemacht —"

Verdutzt blickte Egon auf.
„Nanu ! Was hat denn das Ehepaar Bravand mit

jdeinem Herzenskummer zu tun ?"
Ein Blick in ihr blutrotes Gesicht und ein schallendes,

»«grausames Lachen sprang spottend in Ullas zarte Liebes-
ckräume.

„Also der Ulmenhofer ist einer von den beseligten
Weiden ? Ullachen , Ullachen , was machst du für Geschichten !"

Und noch immer lacheno , klopfte er auf seine Knie
indessen sie empört aufgesprungen war uns ihre Grüb-
rhenhände zu Fäusten ballte.

du —- ou ! Das ist nun der Dank für meine Offen¬
heit ! Aber ich habe es ja noch gar nicht eingestanden.
Wer es ist. Doch gerade, gerade sollst du es hören, daß
Ich Madeleines Mann furchtbar interessant finde !" Ihr
Fuß stampfte den Boden. „Gerade sollst du es hören!Line düstere Schönheit ist er !"

* „Ulla, Barmherzigkeit, ich kann nicht mehr !" Egonwand sich unter stöhnendem Lachen, und höher noch
Hchlugen in ihr die Wogen wilder Empörung.

„Jawohl , eine düstere , dämonische Schönheit ! Und
«recht gehabt hat Madeleine, daß sie ihn und nicht dich
'genommen hat ! Und ich, ich werde künftig auch nicht
mehr —"

Sie brach Plötzlich ab und runzelte verwirrt die Stirn.
„Was nicht mehr, Ulla ?"'
Ebenfalls von seinem Sitze emporfahrend, haschte Egon

nach ihren Händen und hielt sie fest . „Du ! Weiter im
:Text, sonst — sonst rate ich den zweiten!"

„Rannst du nicht !" ries sie und zerrte und zog , ihre
Hände frei zu bekommen.

Listig kniff er die Augen zusammen und suchte die
ihren . „Ist er auch eine düstere Schönheit , oder — der
Abwechslung halber — eine Helle ? Du hm ?"

„Ein Ekel ist er !" schrie die Keine Große außer sich,
und dicke Tränen rollten über ihre Wangen.

„Also ich" — folgerte Egon in Kürze und Beschei¬
denheit und — wie es eigentlich gekommen , er hätte
es all sein Lebtag nicht zu sagen gewußt, mit einemmal
hatte er des Elesantenkükens blonden Kopf in seine bei¬
den Hände gerissen und herzhaft abgeküßt.

„Mädel , du allerliebster Kerl, du hast ja einen famosen
Geschmack!"

„E—gon — Egon —"
Fassungsloses Stammeln , bis seine Arme sie losließen

und er sie fast zurückschob. Sie stand wie vom Donner
gerührt und starrte ihn hilflos an.

„Egon — aber du, du — du hast mich ja geküßt !"
Er lachte, doch sein Lachen klang nicht ganz natürlich.
„Habe selber so etwas gemerkt, große Kleine ! Was

machen wir denn nun da, wie?"
Gläubig , fragend senkten ihre Blauaugen sich in die

seinen , und in all seiner Blasiertheit überrieselte es ihn
wie mit eines ganzen Lenzes Blütenschauer. Er mußte
in sich halten, um oen jungen Mund nicht abermals
küssend zu schließen.

„Ullamädel, wir haben ja doch alle beide nichts!Null und null macht immer null !"
In verständnisvoller Schwermut nickte sie . Dann aber,als erhelle sie Plötzlich ein Hoffnungsstrahl , trat sie zuchm und schlug ihm aus die Schulter.
„Wenn ich nun aber irgendwoher etwas bekäme, gingees dann ?"
„Das Heiraten, meinst du ?" Lächelnd wiegte er den

Kops. Warum denn nicht ? Alles schon oagewesen ."
»Ach du ! Ich meine, ob du mich auch wirklichmöchtest ?"

^ Möchtest du mich denn, Keine Große ?"
Ein Helles, goldiges Lachen tönte von ihren Lippen.„Na und ob ! Du — und denke dir bloß das aus:Tante Klementine meine Schwiegermutter !"

an diesen Spruch offiziell erklärt , daß man noch einer sol¬
chen Entscheidung mit dem jetzigen vertraglichen Schieds-
amt nicht mehr Zusammenarbeiten könne . Die Aerzte müß¬
ten das auf Grund der Reichsversicherungsordnung einzu¬
setzende Schiedsamt verlangen.

Todesfälle. Am Sonntag starb der beste württ.
Landschaftsmaler Christian Landenberger im Alter von 64
Jahren , Professor an der Akademie der bildenden Künste.
Er wurde in Ebingen geboren und genoß in Stuttgart und
München seine Ausbildung . Er war ein Meister der Frei¬
lichttechnik . In seinen Bildern kehrt das Motiv des Was¬
sers und der Badenden immer wieder . — Der Vorstand der
FriedrichEugen -Realschule, Oberstudiendirektor Dr . Hirsch,
starb im Alter von 65 Jahren im Diakonissenhaus in Hall.

Jnitiativgesetzentwurf zum Diätsnge-
s e tz . Am Schluß seiner letzten Sitzung nahm der Landtag
mit seltener Einmütigkeit in allen drei Lesungen einen Jni¬
tiativgesetzentwurf zum Diätengesetz an . Darnach beträgt
die Entschädigung für Mitglieder , die am Orte der Ver¬
sammlung wohnen, ein Sechstel , für auswärts wohnende
Mitglieder ein Viertel der Bezüge eines Beamten der Be¬
soldungsgruppe B 3 der württ . Besoldungsordnung , Kin¬
derzuschläge und Frauenzuschlag bleiben dabei außer Rech¬
nung . Das Gesetz enthält noch einige weitere Bestimmun¬
gen über kleine Aenderungen und hat rückwirkende Kraft
zum 1 . Januar 1927.

Cannstatt , 14. Febr . (Zeichnungslistenbetrüger . ) Hier
ist ein gut gekleideter junger Mann in Privathäusern mit
falschen Zeichnungslisten für den Stuttgarter Künstlerbund
umhergegangen . Es liegt ein ganz raffinierter Betrug vor,
durch die Spekulation auf die Armut der Künstler sich Geld
zu verschaffen.

Fellbach, 14. Febr . (Straßenbahn Cannstatt —Fellbach.)
Dis längst gewünschte elektrische Straßenbahn Cannstatt—
Fellbach soll nun in Bälde , voraussichtlich noch in diesem
Jahr , gebaut werden . In der letzten Eemeinderatssitzung
wurde beschlossen, die Straßenbahnlinie südlich der Staats¬
straße, sodann durch die Cannstatter Straße bis zur
„Traube " zu legen.

Dätzingen, 14. Febr . (Wahl . ) Bei der am Samstag vor¬
genommenen Ortsvorsteherwahl haben von 281 Wahlbe¬
rechtigten 199 abgestimmt. Von 198 gültigen Stimmen sie¬
len 186 auf Schultheiß Vaur in Döffingen , der somit als
gewählt anzusehen und berufen ist , das Amt des Ortsvor¬
stehers in Dätzingen neben dem in Döffingen zu versehen.

Wurmlingen OA . Rottenburg , 14 . Febr . (Schultheißen¬
wahl . ) Bei der Ortsvorsteherwahl haben von 498 Wahl¬
berechtigten 393 abgestimmt, also ungefähr 80 Prozent.
Stimmen erhielten Verwaltungspraktikant Karl Renner-
Nürtingen 309 , Verw .-Praktikant Huber-Riedlingen 44 und
Peter Raidt aus Bühl 36 Stimmen . Somit ist Karl Ren¬
ner gewählt.

Von der Fils , 13 . Febr . (Maul - und Klauenseuche.) Die
Maul - und Klauenseuche breitet sich immer weiter aus.
Jetzt ist sie auch in Faurndau ausgebrochen in zwei Gehöf¬
ten . Die beiden Oberamtsbezirke Göppingen und Geislin¬
gen sind durch die leidige Viehseuche fast ganz in Mitlei¬
denschaft gezogen . Nur die Gemeinden auf der lllmer und
Münsinger Alb haben nicht unter ihr zu leiden . Dagegen
in den Bezirk Kirchheim, Schorndorf, Gmünd , Welzheim,
ja selbst Eßlingen , wirken die Schutzmaßnahmen nach.

Urach , 13. Febr . (Verbandstagung der Metzger. ) Di«
Verbandstagung der Metzgermeister Württembergs findet
am 8 . und 9 . Mai d. Js . in Urach statt.

Tailfingen , 14 . Febr . (Neue Sprungschanze. ) Heute wurde
die neuerstellte Sprungschanze des Wintersportvereins
Ebingen ihrer Bestimmung übergeben.

„Donnerwetter , ja !" Er kraut sich hinter den r^yren.
„Das könnte niedlich werden nach bekanntem Texte : „Wir
fitzen so fröhlich beisammen und haben einander so lieb —"

„Haben wir auch !" trumpfte Ulla und —
„Wirklich du" — fragte er ganz leise. Da hatte sie

ihn plötzlich an beiden Händen gepackt und übermütig
jubelnd mit sich im Kreise herumgerissen, daß die welke«
Blätter unter ihren Füßen umherstoben.

„Ulla - Ul - la - "
Ein langgedehnter, schriller Ruf vom Parkeingang her.
Angewurzelt standen die beiden.
„Die Tante, " flüsterte Ulla.
„Die künftige Schwiegermama," gab er ebenso zu¬rück und schlug sich mit drolligem Gesichte seitwärts iu

die Büsche.
Glutrot stürzte Ulla der Tante entgegen. Glimpf¬

licher Tadel empfing sie.
„Es schickt sich nicht, so herumzurasen, Kind . Ichhabe einen Auftrag für dich. Du wirst nach Falkenhagen

hinüberfahren und dich nach Madeleines Befinden er¬
kundigen, in meinem Namen ."

„Gern , liebe Tante, " stieß die Keine Große , kaum
ihre Stimme beherrschend , hervor und ging, sich zur Fahrtzu rüsten. In ihrer Brust hämmerte es wie in einer
Schmiede, und ganz tiefsinnig wunderte sie sich selbstob aller Wunder dieses Tages . Denn ein Wunder, einWink des Himmels schien es ihr, daß jetzt, gerade i«
diesem Augenblick, sie ihr Weg nach Fallenhagen führensollte. Zu Madeleine — der Glücklichen — der Liebende «,der Reichen. — —- —

Müßigen Gedanken nachhängend, wie sie so vieleStunden des Tages verbrachte, saß Madeleine im behag¬
lichsten ihrer Zimmer , als ibr Ullas Besuch gemeldetwurde und diese selbst alsbald über die Schwelle trat.Einen leisen Freudenschimmer auf dem schmal und auf¬fallend blaß gewordenen Gesicht, streckte sie der Kom¬menden beide Hände entgegen.

„Grüß dich Gott , liebes Kind ."
Alles , was Ulla hatte sagen, bringen wollen, erstickteihr vor Madeleines verändertem Anblick, und dumpf be¬

klemmend breitete . Zich. eine- tiefe Traurigkeit über sie.

(Fortsetzung folgt .)
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Schwenningen » 13 . Febr . (Verkauf des Hotels „Rößle "
.)

Der Eemeinderat hat in seiner letzten nichtöffentlichen Sit¬
zung einem neuen Besitzwechsel des „Rößle " -Anwesens seine
Zustimmung gegeben . Der Kaufpreis soll 235 000 RM . be¬
tragen . Als neue Besitzer kommen Gastwirt I . M . Wörner
zum „Felsen " in Villingen , sowie ein Schwager aus Freu¬
denstadt in Betracht , die das Anwesen in Form der alter
G . m . b . H. Hotel Rößle bewirtschaften werden.

Niederstetten OA . Eerabronn , 13 . Febr . (Brand . ) Nachts
brach im Hause des Moritz Strauß hier Feuer aus/Dem
energischen Eingreifen der Feuerwehr ist es zu verdanken
daß das Feuer in kurzer Zeit gelöscht und der Dachstuhl
teilweise erhalten bliebe . - , - ——

Kleine Nachrichten aus aller Welt

Schweres Automovilungliick in Malmö . Während einer
Prüfungsfahrt zur Automobilschnelligkeitskonkurrenz in
Malino , die am Sonntag ausgetragen werden sollte , fuhram Samstag ein Lincoln -Wagen , der von einem 18jährigenStudenten Eulbransson gesteuert wurde , gegen den Wall
der Rennbahn . Der Wagen überschlug sich, wobei ein Mit¬
fahrer regelrecht geköpft wurde . Der Lenker und zwei an¬dere Mitfahrer wurden schwer verletzt.

Zusammenstoß zwischen Auto und Zng . Der Lieferwagenemer Brotfabrik in Eschweiler durchfuhr in dem Augen¬
blick die geschlossene Schranke der Strecke Aachen -Jülich-
Elattbach , als ein Personenzug den Uebergang passierte.Das Auto wurde von der Lokomotive erfaßt und zertrürn-mert , wobei zwei Mitfahrer getötet wurden Der Caus-feur jedock blieb unverl - üi.

Der 40 OVO Fahrgast der Zugspitzbahn . Auf der Zug-
fpitzbahn ist dieser Tage der 40 000 . Fahrgast , ein Münche¬
ner Hochschüler, befördert worden.

Schwerer Einbruch in die Wiener Universität . Samstag
nacht wurde in der Universität in Wien ein großer Ein¬
bruch verübt . Gestohlen wurden eine Rektorkette und fünf
Dekanketten , alle aus schwerem Gold . Außerdem erbeute¬
ten die Diebe 8000 Schillinge in bar . Bisher konnte nur
einer der Einbrecher verhaftet werden.

Schweres Eisenbahnunglück bei Hüll . In der Nähe von
Hüll (England ) sind zwei Personenzüge zusammengestoßen.12 Personen wurden getötet und zahlreiche verwundet . Nä¬
here Einzelheiten fehlen noch.

Schwere Störung der Schiffahrt durch Nebel auf der Un-
terelbe . Der seit Freitag in der Unterelbe -Mündung herr¬
schende Nebel , von dem vorübergehend auch der Hamburger
Hafen eingehüllt wurde , hat einen katastrophalen Einfluß
auf die Schiffahrt ausgeübt . Vom Freitag bis heute sind
höchstens 25 Seedampser in den hiesigen Hafen eingelau¬
fen . Das ist ungefähr der zehnte Teil des normalen Ver¬
kehrs.

Chinesisch-englische Reibungen . Der Gouverneur von
Hongkong hat bei der Kanton -Regierung dagegen Be¬
schwerde eingelegt , daß in Schataukok an der Grenze des
britischen Gebietes von Hongkong durch chinesische Solda¬
ten versucht wird , aus den Bauern eine Armee zu bilden.

Rücktrittsgesuch des sächsischen Ministers des Innern.Wie die sächsische Staatskanzlei mitteilt , ist das Rücktritts-
gesuch des Ministers des Innern Dr . Dehne nunmehr ein¬
gegangen . Die Entscheidung über diess Gesuch ist jedoch
erst rn einigen Tagen zu erwarten . Dr . Külz soll Nachfol-
Ler werden.

Ein Wort zur Einkommensteuerveranlagung.
Gegenwärtig werden die ' Vorbereitungen für die Ver¬

anlagung zur Einkommensteuer der Landwirte und Klein¬
gewerbetreibende für den Steuerabschnitt 1 . Juli 1925 bis
30 . Juni 1926 durchgefllhrt und bald werden die Steuer¬
pflichtigen mit dem Steuerbescheid des Finanzamts be¬
glückt werden.

Ehe die Steuerzettel von den Steuerpflichtigen gegen¬
seitig verglichen werden und dann über Finanzamt und die
Steuerausschußmitglieder usw . räsoniert und manchmal
deren Verstand angezweifelt wird , seien hier in groben
Umrissen einige Worte zur Veranlagung selbst gesagt . Des
Näheren auf die gesetzlichen Bestimmungen einzugehen,
würde zu weit führen , und der ganzen Sache die Uebersicht
nehmen . Auch sind die hernach angeführten Beispiele nur
für Steuerpflichtige mit einem Jahreseinkommen von un¬
ter 8000 RM . gegeben , worunter der weitaus überwie¬
gendste Teil der Bezirkseinwohnerschaft fällt.

Für die landwirtschaftlich benützten Grundstücke sind
Richtsätze aufgestellt , die in jeder Gemeinde verschieden
sind , je nach Ertragsgüte . Dieser Richtsatz je Hektar wird
mit der Hektarzahl multipliziert und schon hat man das
Einkommen . Anders verhält es sich aber bei der Fest¬
stellung des Einkommens aus dem Gewerbebetrieb . Das
muß vom Steuerausschuß geschätzt werden und das ist
schwer. Es kommen so viele Merkmale zur Geltung . Nicht
immer ist eine Zugrundelegung des Umsatzes möglich , da
die Fassionen verschieden sind . In diesen Fällen muß eben
der Steuerausschuß nach anderen Mitteln — Anpassung
und dergl . — greifen . Hierbei sei aber erwähnt , daß es
immer ernsteste Aufgabe der Steuerausschußmitglieder
ist , die Veranlagung richtig durchzuführen um möglichst
grobe Härten zu vermeiden.

In diesem Steuerabschnitt ist der steuerfreie Einkom¬
mensteil für den Steuerpflichtigen auf 660 RM . und auf
240 RM . für Sonderleistungen — wie Beiträge zur Kran¬
ken-, Invaliden - und Lebensversicherung , Organisation
und dergl . — zusammen also 900 RM . , festgesetzt worden.
Dieser Betrag wird am festgestellten Einkommen in Abzug
gebracht . Hierzu treten noch die Ermäßigungen für Fa¬
milienangehörige . Diese werden Heuer erstmals am Ein¬
kommen statt an der Steuer in Abzug gebracht , was sich
zu Gunsten des Steuerpflichtigen auswirkt.

Diese Ermäßigungen betragen für die Ehefrau 100 RM.
und für minderjährige Kinder — ausgenommen solche
vom 18.—21 . Lebensjahr mit eigenem Arbeitseinkommen
und zwar für das 1 . Kind 100 RM . , 2. Kind 180 RM . , 3:
Kind 360 RM . , 4 . Kind 500 RM . und 5. und jedes weitere
Kind je 600 RM . — In landwirtschaftlichen Betrieben
werden noch für Dienstknechte und Dienstmägde die Var¬
löhne und außerdem ein Pauschalbetrag für frei Station,

welcher beträgt für einen Dienstknecht 480 RM . und für
eine Dienstmagd 300 RM . am steuerpflichtigen Einkom¬
men abgezogen . Gleiche Abzüge in niederem Betrage sind
zulässig für volljährige Familienangehörige , wenn darge¬
tan ist, daß sie ausschließlich im landwirtschaftlichen Be¬
trieb tätig sind und dadurch einen Dienstboten sparen.

Die beiden nachstehenden Beispiele zeigen das Ergebnis
der Einkommensteuerveranlagung.

1 . ein verh . Landwirt ohne Kinder , der aber ein Dienst¬
knecht und zwei Dienstmägde auf seinem Anwesen von 15
Hektar beschäftigt , hat — wie das Ergebnis zeigt — keine
Einkommensteuer zu entrichten:
Einkommen aus der Landwirtschaft bei Anwendung eines
Richtsatzes von 200 RM . je ks (Gewinn ) 3000 RM.

Abzüge:
Steuerfreier Einkommensteil 660 RM.
Sonderleistungen - Pauschal¬

betrag 240 „
für die Ehefrau 100 „

„ 1 Dienstknecht Barlohn 500RM.
Pauschalbetrag für

fr . Etat . 480 „ 980 „
für 2 Dienstmägde Barlohn 800 „
Pauschalbelrag für

fr . Stat . 600 „ 1400 „ 3380 RM.

Verbleibt steuerpflichtiges Einkommen
und daher steuerfrei.

—

2 . Ein Gewerbetreibender mit einem landwirtschaftli¬
chen Anwesen von 2,5 Hektar , verheiratet und 4 minder¬
jährigen Kinder ohne eigenes Einkommen:
Einkommen aus

der Landwirtschaft 2 .5 mal 200 RM .Richtsatz
dem Gewerbebetrieb

500 RM.
2000 .

Abzüge:
2500 „

Steuerfreier Einkommensteil u . Pauschal¬
betrag für Sonderleistungen 900 RM.

Familienei Mäßigungen:
für die Ehefrau 100 „
für 4 Kinder 100 - f- 180 - j- 360Z - 500 1140 „ 2140 RM.

Rest — steuerpflichtiges Einkommen
und hieraus 10 °/o Steuer
bei 5 Kindern wäre diese Person steuerfrei
„ 1 Kind hätte sie
„ 2 Kindern
„ 3 Kindern

360 RM.
36 ..

140 „
122 „
86 „

Einkommensteuer im Jahr zu entrichten.

Spiel und Sport.
Der Sport vom Sonntag

"

Süddeutsche Meisterschaftsspiele. F .Sp .V . Frankfurt — B .f.B.
Stuttgart 4 : 3 ; FC . Nürnberg — F .Sp .V . Mainz 05 1 : 0,' V.f.L.
Neckarau — Sp .Vg. Fürth 3 : 5.

Runde der Zweiten . Sv .V .1860 München — Eintracht Frank¬
furt 3 : 1 ; F .V. Saarbrücken — V .fR . Mannheim 2 :4.

Verbands -Pokalsviele . Stuttgarter Sportklub — Kickers
Stuttgart 1 : 0.

Kreisliga . Altwurttemverg : Sv .V . Reutlingen — FV . Jahn
Stuttgart 0 :0 ; Sv .ras . Prag -Stuttgart — V .f .B . Ludwigsburg
6 :0 ; Sp .V . Feuerbach — Eintracht Stuttgart 2 :0.

Kreis Cannstatt . Viktoria llntertllrkheim — Sp .Vg . Cann¬
statt 6 : 1 ; Sp .V . Cannstatt — V .f .R . Eaisburg 0 : 0 ; Normannia
Gmünd — T . u . Sp .V . Münster 2 : 2 ; V .f .B . Obertürkbeim —
Sp .V . Schorndorf 1 :4.

Bezirk Württemberg -Baden . Phönix Karlsruhe — Ludwigs¬
hafen 03 5 : 1 ; Kickers Stuttgart — V .f .R . Heilbronn ausgefal¬
len ; F . C . Freiburg — Sp .V. Freiburg 4 : 1 ; S .C. Stuttgart —
Kickers Stuttgart 1 :0.

Kreis Schwaben. Ulm 94 — R .C. Augsburg 3 : 1 ; V .f .B . Frie¬
drichshafen — Viktoria 0 :0 ; Pfersee — Geislingen 5 :2 ; Kriegs-
Haber — Kaufbeuren 5 :2.

Privatspiele . F .C. Speyer — Sportfreunde Stuttgart 0 :8.

Kandel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenknrse vom IS . und 14. Februar

Geld Brief Geld Brie»
Buenos Aires (1 Pap .-Pes .) 1,756 1,780 1,757 1.761
London (1 Pfund Sterling) 20,440 20,492 29,440 20,492
Neuyork <1 Dollar) 4,214 4,224 4,214 4,224
Amsterdam (166 Gulden) 168,70 169,12 168,66 169,08
Brüssel (IM Belga) 58,595 58,735 58,61 58.75
Italien <160 Lire) 18,14 18,18 18,19 18,23
Kopenhagen (IM Kronen) 112,36 112,64 112,33 112,61
Oslo (IM Kronen) 198,56 108,84 108,41 108,69
Paris (IM Francs) 16,555 16,595 16,58 16 .62
Prag ( IM Kronen) 12,476 12,516 12,477 12,517
Schweiz <1M Franken) 81,07 81,27 81,04 81,24
Spanien (IM Peseten) 70,73 70,91 71,13 71,31
Stockholm (IM Kronen) 112,46 112,74 142,46 112,74
Wien (IM Schilling) 59,33 89,47 59H5 59,49

Wirtschaft
Die amtliche Großhandelsindexzisfcr vom S. Febr . 1SS7. Die auf den

Stichtag des 9 . Februar berechnete Großhandelsindexzisfer des Sta¬
ttstischen Reichsamtes beträgt 135,8 und ist gegenüber der Vorwoche
um 6Z Prozent gestiegen . Di « Indexziffer der Agrarstoffe bat sich bet
anziehenden Biehpreisen um 6P Prozent auf 189,9 erhöht . Di « Index¬
ziffer der industriellen Rohstoffe und Halbwaren hat ebenfalls leicht
auf W9,1 angezogen . während die Preise der industriellen Fertigware»
einen leichten Rückgang auf 141,8 verzeichneten.

Börsen
Berliner Börse vom 14. Febr . Bei Beginn des heutigen Verkehrs

schien sich lebhafteres Geschäft nicht entwickeln zu wollen . Allenthalben
machte sich Zurückhaltung bemerkbar und die Kursbewegung war un¬
sicher . Als aber in Spczialwerten bedeutendes Kaufinteress « hervor¬
trat , ließ sich die gesamte Börse zu lebhafter Beteiligung anregen , so-
daß Kurssteigerungen bis 6 Prozent einttaten . Von Maschincnsnbrik-
aktien zogen Daimler weitere 3 Prozent an . Die Geldflüssigkeit be¬
günstigte die sest« Stimmung . Deutsch « Anleihen erfuhren gering,
fügige Besserungen . Trotz gelegentlicher Gewinnsicherungen bewahrte
die Börse ihre feste Stimmung bis »um Schluß und die erzielten Ge¬
winne blieben größtenteils erhalten.

Getreide
Stuttgarter Landesvrodnktcnbörse vom 14. Febr . Der Getreidemarkt

zeigte auch in abgelaufener Woche das schon seit längerer Zeit ge.
ivobnte Bild . Jnlandsgetreide ist spärlich a «geboten , dagegen sind di«
Offerten vom Ausland reichlich , besonders auf Frühjahrstcrmine bei
ziemlich unveränderten Preisen . Greifbare War « bleibt gesucht . Die
Preise sind unverändert : Auslandsweizen (ab Mannheims 81—32,
württ . Weizen 28.25—29.25 , Sommergerste 23—26, Ausstichware m
Sommergerste 26.50—27 .50, Roggen 25—26 .50, Hafer 19 .50- 20.50, Wei.
zenmebl 42.25—43,25 , Brotmehl 33 .25—34.25, Kleie 12 .50- 13 .50 , Wi«.
senken 7—8 , Kleebcu 8—9, drabtgepreßtes Stroh 4—4.50 ^ per 100 Kg.

Mannheimer Produktenbörse vom 14 . Febr . Die Börse zeigte ruhige
Saltung bei nur mäßigen Prcisveränderungen . Man verlangte für
die 100 Klgr . in Reichsmark (waggonfrei Mannheim ohne O .ck) fürr
Weizen inl . 30, ausl . 30.50—32.25, Roggen inl . 27,25 , ausl . 27,50—28,
Hafer inl . 21—22, Braugerste 26—30, Futtergerst « 21.50—22.50, Mai»
mit Sack 19—19.25, Weizenmehl Spezial 0 40—40 .25, Weizenbrotmehl
30—30.25, Noggenmehl 37—39, Kleie 13 .50.

Berliner Produktenbörse vom 14. Febr . Weizen mark 264—268, Ros-
gen märk . 249- 252, Gerste 215- 243 , dto . 104—207 , Hafer märk . 190 bis
200 , Mais loco Berlin 188—190, Weizenmehl 35—37.50 , Noggenmehl
34.40—36.50 , Weizcnkleie 15.50, Roggenklei « 15—15 .25, Wicken 24—24L0.
Tendenz : stetig.

Srnchtvreisc . Giengen a. Br . : Kernen 15, Roggen 11 .90, Gerste IS
bis 13.60, Haber 9- 9 .70, Weizen 14.40- 14.50 — Tübingen : Dinkel
11, Haber 10—10 .50, Weizen 15—15.50, Gerste 13—14 ^ der Zentner.

Markte
Biebvreise . Echterdingen a . F . : Kühe 400- 600 , Kalbinnen 400- 500,

Rinder 350- 400 , Jungvieh 150—300 , Farren 610—750 — Ludwigs¬
burg : Stiere 570- 635 , Ochsen 620— 785, Kühe Nlit Kalb 370—590, Kal»
binnen 406—550 , Rinder 270—320 , Schmalvieh 216—260 ^ das Stück.

Schweincpreisc . Balingen : Milchschwein « 18—30 — Crailsheim:
Läufer 40—70, Milchschweine 20—35 — Echterdingen a. F . : Milch«
fchwetne 20—35, Läufer 80—160 V/. — Güglingen : MilKschweine 18 bis
28 , Läufer 35—70 — Giengen a . Br . : Milchschwein « 17—30, Läufer
40—62 — Hall : Milchschweine 25-^35, Läufer 70 — Künzelsau:
Milchschweine 20—32 V/. — Nürtingen : Läufer 45, Milchschwetne 24
bis 39 — Oehringen : Milchschweine 30—37 — Rottwerl : Milch¬
schweine 22—32 — Baihingen a . E - : Milchschweine 20—34, Läufer37- 47 ^ 1« daS Stück.

Holz
Ebershardt » 12. Febr . Bei dem gestrigen Langholzverkauf

wurden erlöst für Los 1 148,4 Prozent , Los 2 147,2 Prozent,
Los 3 148,3 Prozent , für ein Los Küblerholz 168,4 Prozent , so¬
mit ein Durchschnittserlös von 153 Prozent.

Nagold 12. Febr . Bei dem am 11 . Februar 1927 stattge¬
fundenen Brennholzverkauf in Abt . Vorderes und Hinteres Buch
kamen zum Verkauf : Beigholz , Laubholz (Buche ) : 57 Rm . ;
Nadelholz : 104 Rm . ; Laubholz (Ahorn ) 2 Meter lg . Roller:
10 Rm . ; Laubholz (Linde ) 2 Meter lg . Roller : 5 Rm . Durch-
schnittserlös für einen Raummeter Buche Brennholz 22 -4t ; für
einen Raummeter Nadelholz 16,50 -4t ; für einen Raummeter
Roller (Ahorn ) 25,87 -4t ; für einen Raummeter Roller (Linde)
18,40 -4t . — ,

Geschäftsaufficht
"""

1 . Schuhvertrieb Katz u . Pariser, offene Handelsge¬
sellschaft in Stuttgart

2. Fa . Schuhhaus im Zentrum, Katz u . Pariser , offene
Handelsgesellschaft in Stuttgart.

3 . Die beiden Gesellschafter dieser Firmen , Oskar Pariser
und Moritz Katz in Stuttgart.

Knopffabrik Schorndorf, A .-G . in Schorndorf.

Letzte Nachrichten.
Straßenbahnunglück bei Darmstadt

Darmstadt , 14. Febr . Infolge Ueberfahrens einer
Ausweichstelle ereignete sich heute auf der Stratzenbahn-
strecke Darmstadt -Eriesheim ein schwerer Zusammenstoß
zwischen zwei aufeinander auffahrenden Straßenbahn¬
zügen . Die Plattform der beiden Motorwagen wurden
völlig ineinander gedrückt . Sämtliche Fensterscheiben der
vier Wagen wurden zertrümmert . Etwa 2V Personen wur¬
den durch Schnittwunden verletzt . Der Unfall soll auf die
Fahrlässigkeit des einen Fahrers zurückzuführen sein.

Abbruch der britisch -kantonesischen Verhandlungen
London , 14 . Febr . Reuter meldet : Zwischen dem

Außenminister Tschen und dem britischen Unterhändler
O 'Mailley ist bisher ein Uebereinkommen nicht erzielt
worden . Die Verhandlungen zwischen den Vertretern der
britischen Regierung und Kanton scheinen vollständig ab¬
gebrochen zu sein.

Dritte Tagung des Zentralexekutivkomitees der
Sowjetunion

Moskau , 14 . Febr . Heute wurde die dritte Tagung des
Zentralexekutivkomitees der Sowjetunion vom Präsiden¬
ten der uzbekischen Republik , Mussabekow , eröffnet , der er - '
klärte , daß die Volkswirtschaft der Sowjetunion auf allen
Gebieten das Vorkriegsniveau »erreicht habe . Die Auf¬
merksamkeit der Regierung werde sich vor allem der wei¬
teren Förderung des wirtschaftlichen und kulturellen Auf¬
baues zu.

Hinrichtung von Eisenbahnfrevlern
Mexiko , 14. Febr . 4 Männer wurden dabei ergriffen,

als sie damit beschäftigt waren , eine Ueberführung an der
Eisenbahnlinie Torreon -Durango zu zerstören . Sie wur¬
den erst gezwungen , den Schaden wieder gutzumachen und
hierauf hingerichtet.

Ablehnung des Abänderungsantrags der Arbeiterpartei
gegen das Gewerkschaftsgesetz im Unterhaus

London , 14 . Febr . Das Unterhaus lehnte heute den
Abänderungsantrag der Arbeiterpartei , der sich gegen das
angekündigte Gewerkschaftsgesetz wandte , ab . Darauf
wurde die Antwortadresse auf die Thronrede angenommen.

Kälte und Schneestürme in Japan
Tokio , 14. Febr . Seit drei Wochen wird Japan von

schweren Schneefällen und Stürmen heimgesucht . Es wer¬
den zahlreiche Todesfälle infolge der Kälte gemeldet . Auch
wurden große wirtschaftliche Schäden angerichtet,

lleber 188 Opfer der Kälte in Japan
Tokio » 14 . Febr . Einem Schneesturm sind im Bezirk

Niigata K2 Menschenleben zum Opfer gefallen . 82 Perso¬
nen werden vermißt und 113 Häuser wurden zerstört . Im
Bezirk Toyama beträgt die Zahl der Toten 40 und die der
Verwundeten 18 . In diesem Bezirk wurden 78 Häuser zer¬
stört.

j Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei , Altensteig.

j Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
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Am Samstag , dem 19 . März 1927 , vormittags 9 Uhr,

hält die Handelskammer Calw erstmals für ihren Bezirk
eine Prüfung in Kurz- und Maschinenschreiben ab . Sie
gibt damit den Teilnehmern Gelegenheit, sich ein amtliches
Zeugnis in diesem für Kaufleute wichtigen Srmdergebiet
zu erwerben . Prüfungssatzung und -Ordnung kann bei
der Handelskammer angefordert werden.

Meldungen , deren Eingang bestätigt wird , sind bis
spätestens 1 . März d . I . an die Handelskammer Calw zu
richten.

Ws« 5Ml »« MMM » MW.

WM M 6Wl!ie >lI MI»
Filiale Altenstetg.

Morgen Mittwoch, den 16. Februar
kommt im Lichtspielhaus „ Grüner Baum " für unsere Mit¬

glieder und die Kinder

Z,

" " - "

zur Vorführung und laden wir zum Besuche freundlichst ein

Vorführung nachmittags 4 Uhr . Abends 8 Uhr.
Eintritt frei . Die Verwaltung.

ll. WWNONl
G . rn. b. H ., Altensteig

Am 16. Februar 1927 findet die
vierte ordentliche

Generalversammlung
unserer Genossenschaft , mittags von 12 Uhr an , im Gast¬
haus zur „Traube " in Altensteig statt . Hierzu werden
sämtliche Genossen freundlich und dringend eingeladen.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht des Vorstandes . ,
2. Kassenbericht des Geschäftsführers.
3 . Bilanz und Bericht des Aufsichtsratsvorsitzenden über

die vorgenommenen Revisionen, sowie Bericht über die
Revision des Revisors.

4. Genehmigung der Bilanz 1926 sowie Beschlußfassung
über Verteilung des Gewinns , Dividende usw.

5. Entlastung des Vorstands und Geschäftsführers.
6. Beschluß über den Antrag der Milchtiefkühl-Eenossen-

schast Altensteig über die Verlegung ihrer Anlage.
7 . Festsetzung des Höchstbetrages, welchen Anleihen der

Genossenschaft nicht überschreiten sollen.
8. Neuwahl für die ausscheidenden Vorstands - und Auf¬

fichtsratsmitglieder.
9 . Vortrag von Herrn Landwirtfchaftslehrer Häcker, Na¬

gold, über „Landwirtschaftsfragen " .
10 . Verschiedenes.

Den 8 . Februar 1927.
Vors . d . Vorstands Geschäftsführer Vors. d . Aufsichtsrals

t . Kalmbach t . Schneider 1 . Walz

Omersbach.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlich -r Teil¬
nahme, die wir während der langen Krankheit
und beim Hinscheiden meines lieben Gatten,
unseres lieben Vaters und Schwagers

Christian Gauß,
Sägwerksbesitzer

erfahren dnrften, für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers Hermann, den erhebenden
Gesang des Gesangvereins unter Leitung von
Herrn Hauptlehrer Wagner , die vielen Kranz¬
spenden , sowie für die zahlreiche Begleitung von
nah und fern zur letzten Ruhestätte sagt herz¬
lichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die WitweWilhelmine Ganß.

Der Sport -Bericht
ist i» feiner vevesten Ausgabe jeweils zu haben in der

W. Rieker '
schen Buchhdlg. , Altenfteig.

M . Farstault Steinmld
in Freudenstadt.

MelftWwholr-
VerSanf

im schriftliche« Aafstreich.
AmFreitag den 18. Febr.

1927 , vorm 11 Ahr kommen
in der „ Sonne" in Freuden¬
stadt noch weiter zum Ver¬
kauf aus Staatswvld
I Abt . 10 Schulzenhansen¬
wald und Abt. 41 Auer-
hihnenbusch : 289 Fi,
120 Ta, 8 Fo mit Fm. :
Langholz : 35,941 . 37,251!.
108,49 Hi. , 84,06 iV .,
40 .96 V ., 4.48 VI . Kl.
Losverzeichnisfe werden nicht
versandt , dieselben sind von
Mittwoch, den 16 . ds . Mts.
ab beim Forstamt erhältlich.

Am Markttag
denken Sie bitte daran, daß
es Ihr eigener Vorteil ist,
bei mir etnzukaufen. Ich
habe Ihnen sehr viel Preis¬
wertes anzubieten. Außerdem
erhallen Sie noch extra

m PlWl WM
bei Einkäufen über ^ 3.—

MMMt . MkiiM

Gemüse-
Konserven

Karotten , junge
Kavotten geschnitten
junge Grvsen
Stangen-

fchnittvohnen
Spinat
Slurnenkoht
Srerhspaegel
StangenspaegelTomaten

Ferner:
Veeiselbeeeen
Erdbeeren
Mirabetten
Kirschen

empfiehlt

III.
Aliensteig

2 bereits noch neue

Langholz-
Wagen

verkauft
3 . Wurster z . Lamm

Wart.

Stammholz-
Verkauf

Am Donnerstag, den 17. ds . Mts . , mittags V- 3Uhr, verkauft die Gemeinde
auf dem . Rathaus

1 Los Forchen und 1 Los Fi . u. Ta.
m.

Los !.

IV . V.
Nr. 1 bis 26
Nr. 121 bis 142

0,23 Fstm.

VI. KlasseI ll.
Forchen Los 1 Abt . 10

" 12
23,27 27,60

2 .01 Fstm . Sägholz
Fichten u . Ta. Abt. 11 Nr . 91 bis H4. Abt. 15 Nr. 191 bis 2l9

3,88 I . 18,89 II . 18,91HI . 5,48 IV . 4,35 V. 0,42 VI . Kl. Fstm.
Gemeinderat.

Altensteig
Als

suche ich aufs Frühjahr für
mein Grob - und Kleinersen-
warengeschäfteinentüchtigen
jungen

Mann
aus achtbarer Familie.

Paul Beck.

Zwerenberg.

Einen bereits noch neuen

hat preiswert zu ve . kaufen.
Wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.
Einen Wurf

W-
Hmi«
verschnitten, verkauft am
Donnerstag Mittag 1 Uhr
Wurster , Aichhalden.

Gestorbene.
Freudenstadt : Sophie Schü¬

ler geb . Wöhrle , 40 Jahr.
Oberkollwangen : Friedrich

Jörger, Oberlehrer.
Calw : Frau Josefine

Kummer.
Teinach : Emma Fotr geb.

Rudo.
Höfen : Johannes Bodamer,

Bahnw. a . D., 57 Jahre.
Calmbach : Georg B . chtle,

Die Gemeinde verkauft im schriftlichen Aufstr-ich am

Freitag , den 18. Februar nachmittags 4 Uhr
auf dem Rathaus

Arche» : S An . 1. 3V ll. IS III. 4IV. IV Kt.
Trumen : S „ I. l3 ll. 14 III. 2IV. 1V. Kl.

Davon 84 Fstm . in der Miß 11 im Schillberg.
Zusage wird Vorbehalten.

Gemeinderat.
Wir dielen uN:

Frankenthaler Torfmelaffe
per Sack 7 .50

Is . Leinmehl Z-»»» ^
gegen bar

M - R

Kessiigliiledsi'
kür Lonttrmanüon

80ivi6 6s8LM8bucktraAtL8ckckvrr
empliedlt in grober Husvsbl

IViideim kodier, Sackdlnäorel.

Wrr dreien an:

Spezial Nullmehl per Sack Mk . 44-

Gottfried Walter, Hirsch¬
wirt, 65 Jahre. Weibmehl »» 42 .—

Schömberg : Adolf Theurer,
Gastwirt, 52 Jahre . Ja- Brotmehl »» »» 34 .—

kob Bertsch, Mechaniker,
27V- Jahre.

Mais »» »» »» 22 ^2:

Hallwangen : Gottlob Hang,
Kronenwirt , 58 Jahre.

Maismehl »» » » »» 23 ^2

Reinerzau : Rosine Wörner,
geb . Armbruster, Alt-Knechts-

Futtermehl 4 b »» »» »» 28 .—

8 .—bäuerin , 73 V» Jahre.
Nagold : Julie Walz, geb.

Calmbach, Lehrers -Witwe,

Kleie , » "
gegen bar

»»

73V- Jahre.
Freudenstadt : Karoline Ba¬

cher geb . Nestle. Ml öilbll— M. WM.

is/cie -r «rs/rrss
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